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Alisschrkibungtn drr Eiscubahakn 
und die htimische Artirit. 

II. 

Marburg, 31. Juli. 

Zur allgemeinen Berechtigung des Staates 
bezüglich der Arbeitsverfledungen von Eisen­
bahnen Bedingungen festzu stellen gesellt sich noch 
ein ganz besonderer Gruno. 

Der Staat, welcher durch die Garantie 
Eisenbahnen gegenüber schwere Lasten übernimmt, 
isi darum auch verpflichtet, an das Wohl seiner 
Bürger zu denken, welches sllr ihn das oberste 
Gesetz ist und bleiben muß — jener Bürger, 
deren Hand thätig sein und den Äaat kräftigen 
muß, das Garantiewort zu geben und zu halten. 

Der Staat, welcher durch sei'ie Gewähr 
den Eisenbahnen das gewünschte Einkommen 
sichert, ist deblvegen auch berechtigt, eine Gegen­
leistung zu fordern — zu verlangen, dab bei 
Arbeiten, von Eisenbahnen ausgeschrieben, die 
Staatsbürger bevorzugt und Fremde nur zuge­
lassen werdett, falls Heinusche sich nicht beworben 
und daß im Streit über die Vesähigung der 
Letzteren Schiedsgerichte urtheilen. 

Hätte Oesierreich solchen Grundsä^en ge­
huldigt, als Konzesiion auf Konzession ertheilt, 
Garantie aus Garantie beantragt und bewilligt 
wurde! Hätte Oesterreich statt seiner hohen 
Diplomatenpolitik die gewöhnlichste ntld ein­
fachste Politik des gesunden Hausverstande» be­
harrlich verfolgt, so könnten wir heute fiir die 
vielen, vielen Millionen, die wir garantirt und 
gezahlt, den Gegenwerth auch in vielen, vielen 
Millionen für gelieferte Elsenbahn-Arbeit ver-
buchen, die Lage unserer Industrie, unserer 
Gewerbe hätte sich bei Weitem nicht so traurig 
gestaltet, wie jetzt und hätten Staat und Staats­
bürger auherdem noch den Trost, das; geschel)en, 
was in mcnschllcher und staatlicher Kraft gelegen. 

Mit diesem Bewußtsein stünden wir heute 

auch viel aufrechter da, viel selbstvertrauender, 
viel muthiqer und dem Muthigen gehört auch 
die wirthschaftliche, die finanzielle Welt. 

Franz Wiesthaler. 

Ztlr Geschichte ttes Tnift'?;. 
Der Gedanken, die ungarische 

Staatsbnhn mitNovi zu verbinden, 
geht nun seiner Verwirklichung entgegen und 
hat die Regierung bereits die Tracirung dieser 
Strecke angeordnet. So saßt l^ngarn die Ge­
meinsamkeit der wirthschaftlichen Jnteresien auf 
und so läßt sich Oesterreich die Äussuhr nach 
Bosnien verwehren uud sperren. 

Der türkische Minister des Aeußern — Ka-
r a t h e o d o r i  ̂  w e l c h e r  d i e  l l e b e r e i n k u n f t  
mit Oesterreich-Ungarn geschlossen, 
ist nun gestürzt worden. Der Sultan hat diesem 
Minister wegen der fraglichen Uebereinkunst 
stets gegrollt und ist es wahrscheinlich, daß der 
Nachfolger des letzteren de»n Herrscher zu Liebe 
suchen wird, der Besetztmg Novi-Bazars durch 
unsere Truppen möglich viele Hindernisse in den 
Weg zu legen. Und jene Partei in Oesterreich-
Ungarn, welche für die Großmacht-Stellung 
schwärmt: muß sie sich dann nicht angeregt 
fühlen, diese Besetzung schnell und möglichst 
ausgedehnt vornehlnen zu laffen? 

Zwei Stämme der Miriditcl?, tvelche zu­
sammen zwölftausend tapfere Kämpfer ins Feld 
s t e l l e t l ,  h a b e n  d e m  i t a l i e n i s c h e n  K o n ­
sul in Skutari eine Adresse überreichen 
lassen. Ausnahtne in den Staatsverdand Italiens 
ist der Wnnsch dieser Bergstälnine. Die Wege 
auch der Diplomaten sind wunderbar und wo 
sie sich kreuzen, wird unser Bolk mit seinem 
wärmsten Herzblut es büßen, daß die Entschei­
dung über serne Gegenwart und seine Zukunft 
nicht in eigener Hand liegt. 

K e u i t t e t o n. 

Das /orflhaus i« drn Vogrse«. 
Von O. Mnller. 

lFortsehung.) 
Schwer gedrückt von der steten ängstlichen 

Rücksicht auf seine Wächterin, tödtllch ermüdet 
vom RichtSthun, weil mail ih»n seit dem Ber-
fttche am ivutterfaß, wo sich seine schwachen 
Kräfte als ungenügend erwiesen, luchts mehr 
aufgetragen, sah cs auffallend angegriffen aus, 
so ^ab der Förster, unwillkürlich des Zweckes 
seiner Herscndung gedenkend, erschrocken sragte, 
was ihm fehle. Statt aller Antwort fiel cs ihln 
schluchzend um den Hals unv klamtnerte sich so 
leidenjchaftlich fest, daß des Alten Herz mächtig 
mitklopfte und er kanm wußte, wie ihm zu 
Muthe war. Die Aufgeregte durch fchnuichelnde 
Freundlichkeit beruhigend, sragte er nicht weiter, 
um ihr die Abneigung gegen ihren neuen Auf. 
enthaltsort wenigstens nicht zu tlarcui Bewußt-
fein zu bringen, und das war weise voir ihm 
und gut; stillschweigend aber setzte cr die Be­
handlung, die dem Kinde in seiner Abwesenheit 

^tvoi^en, als über die Maßen barbarisch vor­
aus," und das war leichtfertig und ungerecht. 
Er wav^ dadurch der Alten aufsäßiger, als 
nöthig, und reizte auch diese durch di«» Absicht-
lichkeit, mit der er von nun an, so oft er 
heilnkehrte, seine auf enlfchiedenes Mißtrau'» 
gegen die Großmutter hinauslaufende Sorge 
um die Enkelin an den Tag legte. Er, der 
sonst nur ihren Augriffen mehr oder minder 
scheu ausgewichen war, wurde um des Kindes 
willen nun selbst znln täglichen Angreifer, und 
das mußte er büßen. 

Da!; die Försterin jene Morgengespräche 
der Zitnmergenossen, bei denen schon iin Tone 
der Stimme etwas GeinÜthliches lag, auf die 

Dauer ungestört lassen sollte, konnte man 
ohnehin kaum verlangen. Sie hörte diesen sie 
tiefverlttzendeu Ton allmorgendlich beim Alis-
tritt aus ihrer Schlafstube, und selbst wälzrend 
sie in der Küche das Frühstück bereitete, klcing 
er ihr prickelnd im Ohre nach. Da könne tuan 
liebreich sein, gegen sie nicht! war <in Gedanke, 
d:r sie nach uud ilach bis zu,n kalten Brande 
sinnloser Eifersucht erhitzte, nnd rastlos sann 
sie aus ein Mittel, den „verliebten Gecken" 
einen Strich durch die Rechnung zu uiachen. 
Von Unschicklichkeit zu reden, untersagte ihr 
das gewöhnlichste Schaingefiihl; zugleich init 
ihr aufjustel)en, weigerte sich der Förster unter 

Verlnischte Z?achrichteii. 
( N o r d a m e r i k a .  S t a a t s w i r t h f c h a s t . )  

Die Nordamerikaner haben binnen kaum drei­
zehn Jahren ihre Staatsschuld, die bekanntlich 
durch den Bürgerkrieg verursacht worden, von 
2600 Mill. Doll. auf 1300 Mill. und das jähr­
liche Zinsenersorderniß voil 153 auf 81 Mill. 
vermindert. 

(G r o ßb r i t a n i e n. Gebete uln schönes 
Wetter.) Die britischen Inseln leiden, wie vas 
ganze westliche Europa, unter dern unaufhörlichen 
Regenwetter dieses Sommers, und deßhalb iiat 
der Erzblschof von Canterbury seiner Geistlich­
keit empfohlen, Gebete um Aufhören des Regens 
darzubringen. Nun ist aber iit einem Orte in 
Rord-WlileS das unglückliche Mißverständniß 
vorgekommen, daß der Geistliche sich im Gebet­
buch irrte und sehr ernsthost und feierlich das 
Gebet — um Regen vorlas, seinen Jrrthunr 
auch nicht merkte, bis das Gebet zu Ende war, 
obgleich die Gläubigen in der Kirche sehr un--
ruhig wurden. Bei dem Abendgottesdienste 
suchte der Prediger freilich den Schaden wieder 
gutztnnachen, indein er das entgegengesetzte Gebet 
mit besonderin Eifer vorlas. Es t)at aber nichts 
geholfen, denn es regnet seitdem zu Nhyl wo-
tnöglich noch ärger als zuvor. Dieser Pasjor 
zu Rhyl ist jedenfalls orthodoxer als ein anderer, 
der, als feine Gemeinde ihn bat, u'il trocksn<'s 
Wetter zu beten, erst an detl Varoineter klopfte 
und dann sagte: „Ich denke, meine Lieben, 
wir warten noch ein wenig, bis der Barometer 
steigt." Ein braver Pastor auf den Orkney^Jn-
seln entledigte sich seiner Aufgabe in folgender 
Weise. Er betete: „Lieber Herrgott, gi^^ uns 
etwas gutes Wetter und einen leichten Wind, 
damit das Korn trocken wird, aber wemr du 
uns noch mehr von solchem Sturin schickst, wie 
wir ihn bisher gehabt habeti, so »virst du das 
llebel nur iwch ärger machen und der ganze 
Haser wird zum Teufel gehen." 

( W e i n b a u .  l S e g e n  d i e  R e b l a u s . )  D e r  

dem Vorwande, er sei kein Mensch, er 
Kaffee habe; das Kind aber durfte sie nicht 
mit GeA»alt ans dein Bette treiberi, denn als 
siv's 'kinmai^Hrsu^^t halte, war eS den ganzen 
Tag so hinfällig gewesen, daß sie die Porschrist 
des Arztes, man solle ihtn vor allen Dingen 
Ruhe gönneir, als dringenv nnzuerkenneit nicht 
umhin konnte. Doch mußte ein Weg gefunden 
tverden, aus detn sie den Andern ihre vlelei» 
Worte, sich selbst den täglichen Stich durch's 
Herz ersparte, und er fand sich. 

Eines Morgens wollte sie betnerkt haben, 
daß die Seitcnwand des Alkovens, »n dctn das 
Mädcheti schlief, feucht sei. Sie sprach dav.)N 
so beiläufig, dab der Förster gar nicht tnerkte, 
wo sie eigentlich l)in^u»smollte, und sich aus 
wahrer Besorgniß fiir die .Kleine" erbot, die 
V kleidun^'. a«« der fraglichen stelle cigenhändig 
zn repariren. Die Frau, die allzugut wußle, 
daß ihm iln Kleinen wie iin Großen jegliche 
Thattraft abhairden gekommen, schwieg ivol)l-
weislich und erlvähnte Tage lang von der 
ganzen Sache nichts tuehr. Als aber das Mäd­
chen eiltes Abends wie immer vor den Anderir 
zu Bette gehen und ebeu seinen gewohuten 
Weg einschlagen wollte, wies die Försterin auf 
die entgegengesetzte Seite, nach der Thi'lr ihres 
Schlafzimmers. 



Weingarten-Besitzer L. Gabert zu Carpenlras 
bei Avignon (Frankreich) hat ein Mittel er­
funden, auf natürlichem Wege die reblaus-kranken 
Weinstöckö zn heilen, sowie die gesunden zu be-
wal)rei'. Leins Methode besteht darin, daß die 
Nelie im Oktober 12 Zentimeter hoch mit Erde 
bedeck! wird, waü in der dortigen Gegend sehr 
leicht niöglich ist, da nur die Wurzelstöcke blei» 
ben, währeild die Nanken, welche die Trauben 
tragen, im Herbste abgeschnitten werden. Hiebei 
behaupte! Gabelt. dc»ß — nachdem die Eier der 
Reblaus im Herbste zwischen Ninde und Holz 
deü Hauptstockes gelegt werden, aus welchen 
Ende Oktober die Insekteil auskriechen und sich 
bei zunehmender Kälte in die Wurzeln ziehen 
— diesem Auskriechen ilnter der Erdbedeckung 
gar nicht ersolgt, vielm-hr die Brut sammt der 
alten Nittde verfault, und zwar wenn auch nicht 
vollständig, so doch gröhtentheils. Im Frtlhjahre, 
wenn die Äöcks abgedeckt werden, haben sie ein 
Paar große Augen getrieben und eine neue röth» 
liche Ninde angesetzt, zugleich unter der Erde 
neue W'.uzt'ln gesaßt, welche zur Ernährung der 
Pflanze dienen, die alten, von dem Insekt 
befallenen abgestorbell wären. Die Augen ent­
wickeln sehr starte Triebe und tragen reichlich. 

( N  u b l a  n  d .  H a u s m e i s t e r  s i n d  A m t s p e r ­
sonen.) ?luö Petersburg wird geschrieben: Vor 
Kurzent ging der Polizist N. Nichter spät Nachts 
nach Hause, als er in dir Swenigorodskajagasse 
wehrere vor den H.nisthoren sitzende Hausmeister 
schlafen sah. Ohne lai^ge zu überlegen, ging 
Nichter auf den ersten der schlafenden Cerbe-
rus;e zu, vevsejzte dcinsetben eins tilchtige Ohr­
feige, schritt dann zu dem Andern und warf 
Viesen! die Miitze vom Kopfe und war im 
Begriffe, dieselbe Exekution auch an dem dritten 
amlsvergesseneu Dwornik auszuführen, als er 
vot^ dein zuerst gcohrfeigteu Hausmeister gepackt 
und verhastet wlirde. Ungeachtet dessen, dab 
Nichter s^ich vertheidigte, nur den Befehl des 
Stadthauptmanns und seine „heilige Micht" 
erfüllt zu haben, wurde er dennoch zu zehn 
Tagen Arrest verurtheilt, weil er sich an „Amts­
personen" vergriffen. 

( A  a  h  n  v  e  r  k  e  h  r  i n  B o s n i e n . )  B e ­
kanntlich ist es erst seit zwei Monaten gestattet, 
auf der schmalspurigen Bahn Brod-Zenica auch 
Privatilüter zu verfrachten. Wie wenig diese 
Erlaubnis benützt wurde, wie geritlg daher das 
Privatbedürfniß des Frachters und des Konsu­
menten in ÄoLinen nach einer Bahnverbindung 
zur Zeit noch ist, mag aus den im Vionat Mai 
zur Vetsrachlunz gelangteu Gütern hervorgehen. 
Es wurden verfrachtet 49,062 Kilogramm Wein 
aus der Fünfkircheii-Szeafzarder Gegend kom­
mend ; 31,780 Kilograntnr Bier aus Steinbruch, 
Liesing und Graz; 15,840 Kilogramm Spiri­
tuosen ailö Pest uild TemeSvar, 2V,697 Äilo» 
granun Manllfakturwaaren ans Wien, 10,962 

„Deltt Bett steht da", sagte sie, „neben dem 
nreinen." 

„Wie das?" fragte der überraschte Förster, 
wahrend das Lenel erschrocken stehen bliel). 

„Du nls?chst ja nichts!" lautete die Antwort. 
„Das ^iinb soll hier oben gesund, nicht krank 
werden." 

Der Mann verstummte im Gefühl seiner 
llnverzelhlichen ^Nachlässigkeit und winkte detn 
immer nrch unbeweglichen Mädchen, sein neues 
Lager s.ufzusnchen. FNr den Augenblick nahm 
er sich vor, dem Schaden gleich morgen abzu­
helfen, fand aber bald, daß cs zu nichts dienen 
könne, da die Frau sich zu keiner abernialigen 
Um Ordnung herbeilassen werde. Er hätte sich 
vor dei^ Kr.ps schlaget! mögen, zumal er nach' 
träglich witterte, daß die lÄeschtchte listig ein­
gefädelt worden, mubte sich aber in die vol­
lendete Thatfache fügen. Freilich schien ihtn 
sein Leben nun wieder jeden Neiz verloren zu 
haben. Es war ikir gelungen, ihm die letzte 
kümmerliche Vlüthe auszubrechen; den Nest 
hätte er ihr sast nachwerfen mögen. 

Einen Kunimer hatte somit die Försterin 
glücklich abgewälzt; jetzt galt eü die Bejeitigung 
einer ziveiten Eorge, die nicht ininder scharf 
an ihr nagte. Am Tage nämlich, wenn der 
Förster draußen nnd die 'peerde noch tlicht aus­
gezogen oder schon wieder zurück war, hatte 

Kilogramm Nürnberger - Waaren und 21,000 
Kilogramm Mehl- und Hlllsenfrüchte. Schon 
diese Waarenspezifikation zeigt, daß diese Waaren 
ausschließlich sür den Militärverbrauch gehörten, 
daß also der bosnische Zivilist bislang noch 
wenig konsumsähig ist. Das Äesammtquantum 
dieser Frachtei»bewegung beträgt 157,441 Kilo­
gramm, wovon 144,793 Kilogrmnm, also über 
90 Perzent, über Zepce hinaus meist nach Sa­
rajevo und Trawntk gingen. Der Bedarf an 
Glas-, Steingut' und gröberen Porzellanwaaren, 
bunte Baumwollstoffe, selbst Konfektionsartikel 
kommen per mars aus England. Berechnet man 
obiges Frachtenquantum auf den Kilometer 
Bahnlänge, so gelangt man zu dem gewiß im 
Eisenbahnverkehr einzig dastehenden Resultat, 
daß per Kilometer kaum zwei Tonnen Fracht 
befördert wurden! 

( U n g a r n  u n d  d i e  s e r b i s c h e n  
Bahnen) Leider haben die Unterhandlungen 
der österreichischen und der serbischen Bevoll­
mächtigten nicht zum Abschluß einer Eisenbahn-
Konveution geführt. Es wurde blos der Ent­
wurf einer solchen Konvention durchberathen; 
die serbischen Abgesandten gaben ihre Einwen­
dungen zu Protokoll und erklärten, daß sie die 
österreichischen Vorschläge ihrer Regiernng über­
bringen werden, welche sich ihre nochtnalige 
Durchberathung vorbehalten habe. Demnach 
bietet der nunmelzr veröffentlichte Vertrags-Ent» 
wurf nebst den ebenfalls bekanntgegebenen Pro­
tollen nur das Interesse, daß wir jetzt den 
Standpunkt unserer Negierung und einen Theil 
der Wünsche des serbischen Ministeriums kennen ; 
andere Wünsche werden vor dem definitiven 
Abschlüsse der Konvention auftauchen. Mit den 
meisten der Punkte des Vertrags-Entwurses 
können wir un« einverstanden erklären, so ntit 
dem Vorschlage, daß die serbische Anschlußbahn 
bis Ende des Jahres 1881 vollendet sein solle, 
welchen Termin die Serben allerdings bis drei 
Jahre nach Ratifikation des Vertrages verschoben 
wissen wollen. Ebenso läge es in unserm In­
teresse, wenn die Bahn von Norden ab gebaut 
würde, wenn die Verbindung mit Konstanti­
nopel früher hergestellt wäre, als mit Salonichi. 
Der Entwurf stellt serner die Forderung auf, 
daß die Kosten der herzustellenden Save-Brücke 
zur Hälfte von Serbien, zur Hälfte von Ungarn 
getragen werden solle, daß die Aufsicht über 
dieselbe der ungarischen Anschlußbahn anheim­
gegeben werde, daß dieselben Reglements auf 
den beiden Anschlußbah.ie i eingesührt, daß die­
selben nach gleichen Prinzipien gebaut werden 
sollen. Ebenso erwünscht wäre cs, wenn wirk­
lich direkte Expeditionen und direkte Tarise fest­
gestellt, wenn die Tarifsätze per Kilometer und 
Gelvichtseinheit auf beiden Seiten gleich normirt 
winden. Jndeffen haben wir bei der reservirten 
Haltung der serbischen Kommissäre bisher auch 

sich das Kind immer mehr dem Hirten ange­
schlossen. Es benutzte jede Gelegenheit, zu ihm 
in den Hof, in den Stall zu schlüpsen, und 
wenn sie bei Tische neben einander saßen, ver-
rieth sich trotz aller Selbstüberwachung eine 
Vertraulichkeit, die der stolzen Haussran wurmte. 
Nicht als wäre sie ganz und gar eine Teusclin 
gewesen; sie war nur mißgünstig, wie so viele 
Unglllckliche, und wollte ebeil mit aller Gewalt 
selbst geliebt seilt. Daß man liebenswürdig sein 
inuß, um geliebt zu lverden, hatte sie nie be­
dacht, und all' ihre Kälte war, von diesem 
Gesichtspunkte betrachtet, nur die in die Mabke 
des Trotzes geworsene Empfindlichkeit über die 
Abneigung der Anderen. Wer keine Liebe zu 
getvinnen weiß, gibt sich gern den Sche.lt, als 
bedürfe er ihrer nicht; in Wahrheit ist sie uns 
Allen so nöthig, wie dys tägliche Brod. 

Den Hirten ulid die „Kleilie" auseinander« 
zuhalten, war also die nächste Aufgabe. 

Und der Förster? Nun ja, der ging eines 
Weges, von wannen man so leicht nicht wieder­
kehrt. UlN die Anklage seines Gewissens zu 
übertäuben, er habe mit der Enkelill die Bürg-
schast sür ihr Wohlergehen überuomlnen und 
seine Zusage schändlich gebrochen, trank er in 
der letzten Zeit inehr als je, obgleich er nicht 
den geringsten Geiluß lnchr davoir hatte. Wenn 
ihln an „der Steige" schon der erste Trunk 

nicht das Geringste unter Dach itnd Fach ge­
bracht. Recht beunruhigend aber ist, daß zwischen 
Oesterreich und Ungarn noch immer keine Eini­
gung über den wichtigen Punkt erzielt worden 
ist, welche Trace auf ungarischein Boden die 
Zusahrtsliltie zu der künstigen Orient-Bahn 
dtlven solle. Die Meldung aus Ungarn klingt 
in dieser Beziehung nicht tröstlich. Das ^Neue 
Pester Journal" hat schon triumphirend ver­
kündigt, daß Ungarn seinen Willen durchgese^t 
habe und daß statt der Linie Kikinda-Pancsova 
die Linie Pest-Selnlin in Angriff genoinlnen 
werden solle. Bereits sollen Jilqenieure abgegan­
gen seilt, welche Vorarbeiten zur Traciruug der 
Theilstrecke Neusatz-Semlm vornehmen. Dies 
wäre eine neue schwere Niederlage Oesterreichs, 
eine neue tiefe Verletzung unserer Interessen. 
Es war schon bedenklich, daß im Vertragsent­
würfe der Bau der Save-Brücke von Oesterreich-
Ungarn vorgeschlagen wird, daß deinnach von 
dem DonauMebergange bei Pancsova von vorn­
herein abgesehen wurde. Allein eS blieb doch 
noch die Aussicht einer Verbinduilg Kikindä-
Semlin, also der Berücksichtigung der Staats­
bahn. Diese Hoffnung schwindet ilnlner mehr 
Ultd wir werden einen neuen Schlag gegen 
unsere Interessen hinnehmen. Wo bleibt denn 
da der sonst so starke Arm des Grafen Taaffs? 
Hier hätte er die beste Gelegenheit, durch ener­
gische Wahrung unseres Vortheils Ungarn 
gegenüber sich für die nächste Parla»nents-Ses-
sion einigetl Kredit zu erwerben. Man kann 
schon voraussehet,, wie es kommen wird. Ungarn 
sträubt stch gegen die Linie Kikurda'Pancsova, 
wir aber rüsten uns, die Arlbergbahn in An­
griff zu nehmen — eine ungarische Bahn auf 
österreichischem Boden. 

( E r z i e h u n g .  B e s s e r u n g s s c h u l e n . )  D e r  
OrtS'Schulrath des Bezirkes Leopoldstadt in 
Wien hat sich an den Bezirks-Schulrath der 
Stadt Wien lnit dem Ersuchen gewetldet, die 
Errichtung von Erziehung»-, respektive Korrek-
tionshäusern sür verwahrloste schulpflichtige 
Kiirder anstreben zu wollen. Das von der 
Lehrer-Konferenz beantragte letzte Straf- oder 
Nothwehrnlittel, nmnlich die zeitweilige AuS-
schlreßung sittlich verwahrloster oder verwildeter 
Kinder erscheine unanwendbar ulld zlvar deß-
halb, weil die vom Neichs-Volksschulgesetze iln 
Z 20 vorgeschriebene Bildung aus de»n Wege 
ves Pritiat-linterrichts denselben nicht zugäng­
lich gelnacht werden kann, auch die Eltern oder 
deren Stellvertreter, durch die Sorge utn die 
Existeltz vorn Erziebuugswerke hinlveggerusen, 
derlei Kinder zuln Schulbesuche nicht anhalten 
könlieil, folglich diese Geschöpfe wie Thiere aus-
wachseil und die Gesellschast direkt oder indirekt 
schädigen. 

Wangen und Nase mit brennenden; Noth 
färbte, lnachte ihn jeder Älick der andern Gäste 
verlegelt, und uln die Verwirrung nicht sichtbar 
werden zu lasseil, schwatzte er wider Willen 
voln Hulldertsten ins Tallsendste. Kam er dann 
iu's Erzählen, wobei, da seine gegenlvärtigen 
Erlebnisse so abschreckend einförlnig waren, aus 
ferner Vergangenheit Dichtung und Wahrheit 
in bunter Mischung aufgetragen wurden, und 
verlor sich ilN Eifer über die Grenze des Wahr-
scheinlichell, gar des Möglichen hinaus, so hielt 
ihlN die Gesellschaft seine Fabeleien mehr oder 
weniger hämisch vor, und weil er durchaus 
nicht gelogen haben wollte, rannte er sich 
imlner tieser hinein und machte sich lächerlich, 
verächtlich, zur Zielscheibe des allgemeinen 
Spottes. Saß er aber, die Ellenbogen auf oen 
Tisch gestemlut, unbeachtet in einer Ecke, so 
stgrmten die peinlichsten Erinnerungen uud 
Befürchtungen wie Bremsenschwärme auf ihn 
ein und stach-n ihn und quälten ihn so lange, 
bis er sie salnlnt der Besinnung völlig ertränkte 
oder lvie angeschossen emporsprang und den 
Wald hinausstürzte, wie ein Verrückter. Zu be­
greifen »var auch das. Die Neigung der Bahlt, 
auf der er niederglitt, war unverlnerkt in hals­
brechende Abschüssigkeit übergegangen. Da die 
gegebenen Geldmittel zur Bestreituitg seiner 
Ausgaben in alle Wege nicht mehr reichten, 



Zllarkur^ier Zierichle. 
( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r  i n  

Mardurg.) Wie der achte Bericht meldet, 
zählte dieser Verein im verflossenen Jahre 
7 Ehrenmitglieder, 73 ausübende und 166 unter­
stützende Mitglieder. Die Einnahmen dktrugen 
1839 fl. 16 kr., die Ausgaben 584 fl. 65 kr.; 
in der Kasse blieben 1254 fl. 51 kr. Der Unter-
stützungssond verrechnete 1300 fl. 99 kr. Ein­
nahmen, 91 fl. 10 kr. Ausgaben und eine»» 
Kassestand von 1269 fl. 99 kr. Die Feuerwehr 
wurde bei zehn Bränve alamirt. Die Wochen, 
bereitschast bestand auS 1 Zugführer, 1 Nott-
führer, 1 Hornisten, 4 Steigern, 1 Spritzen-
rotte. Im Ganzen wurden 27 Hebungen abge­
halten, nämlich: 20 Steiger- und Spritzen­
übungen, 4Leilerübuttgen. 3 Gesammtübungen ; 
und fanden 3 Hanptvelsammlungen und 14 
Sitzungen des Wchrauöjchusses statt. Die Ge-
rätt)schasten haben sich beträchtlich vermehrt. 
Die gezogenen Schuldscheine haben die Nummern : 
51, 107, 76, 20, 61, 67, 98, 76, 43, 35. 

(„O e st e r r e i ch i s ch e r Phönix." 
Hauptagentur in Marburg.) Die Verstcherungs« 
gefellschost „Oesterreichischer Phönix" hat auch 
in der letzten Nummer dieses Blattes den 
Rechenschaftsbericht für 1876 verösfcntlicht und 
geben wir an dieser Stelle der leichtern Ueber-
sicht wegen die wichtigsten Ziffern wieder; 
diese sind: 
Grundkapital . . . 2,000.000 fl. 

Schadenzahlungen: 
in der Feuer- und Spiegelglas» 

Versicherung . . . 1.131.876 fl. 
in'der Transportversicherung 416.327 ^ 
in der Hagelveisicherung . 114 983 „ 
nach Todesfällen . . 291.853 „ 
Kapitalzahlungen im Erlebensfalle 18.000 „ 
Prämienreserve der Elementar-

Versicherung . . . 1,798.684 „ 
Prämienrescrve und Prämienüber-

trüge der Lebensversicherung 1,092.639 „ 
Schadenreserve der Elementar-

versicherulig . . . 173.57! ^ 
Kapitalreserve aller Branchen 262.716 „ 

Die Hauptagentschaft sür Marburg und 
Umgkbiing (Herr Adolf Zwetler) übernimmt 
Versicherungen gegen Feuerschaden an Wohn­
häusern, Wirthschastsgebäuden, Fabriken sammt 
Inhalt, Mobilare, Waarenlagern, Vieh, Felv-
und Wiesensrüchten, Äcker- und Wirthschasts-
geräthen zu den billigsten Prämien. 

( S p e n  d e . )  D e r  F i l r s t b i s c h o s  v o n  L a v a n t ,  
Herr Dr. M. Stepischnegg, hat sür die Brand­
beschädigten m Dornau hundert Gulden gec 
spendet. 

(Nach uns ä g l i ch e n S ch m e r z e n.) 
Mitte Juni hotte die Grnndbesitzerin Theresia 
Bärnhaupt zu Ehrenhausen in selbstmörderischer 

muijte er wohl oder übel sür „Nebenverdienste" 
sorgen. Ob es dabei ehrlich herging, wnkte er 
Anfangs sellist nicht; es lag nicht in seiner 
Natur, Handlnngen, zu denen die Umstände 
ihn hilisührten, allzu g-'wissenhast zu prüfen. 
Hatte er schon früher einen Theil des zu seinem 
Gehalt gehörenden Brennholzes unter der Hand 
verkaust inld durch aufgesammelte Reiser und 
Abfälle erst'^t, so liesz er sich nun schon von 
Holzhändlern, die zufällig gut gekauft hatten 
'— wohl auch von denen, die init seiner Hülse 
erst gut zu kaufen gedachten, ein artiges Trink­
geld in die Hand drucken und hatte, im letztern 
Falle wenigstens, mit redlichen Leuten lächt 
viel mehr gemein. Denn mochte er nun zur 
Erfüllung solch('r Erwartungeil thätig beitragen 
oder nicht, immerhin bctrog er: dort die Ge­
meinden, die ihn besoldeten, hier die Käufer, 
die aus ihn zu zählen berechtigt waren. Gerieth 
ec dabei in die Klemnie, so mußten jene Un« 
Wahrheiten aushelfen, an die er sich daheiur 
zur Rechtfertigung verdächtiger Ausgänge zuerst 
gewöhnt hatte, itnd wo auch die nicht mehr 
ausreichten, ließ er in Gottes Namen die Men­
schen denken, was sie wollten. Daß er auf diese 
Weise mit Fug und Recht jener Klasse beige­
rechnet werden konnte, die man einfach fchlechte 
Subjekte nennt, merkte er erst, als es nicht 
mehr zu verhüten war, und würde sich in 

Absicht Scheidewasser getrunken. Schwer verletzt 
wurde sie uach Graz in das allgemeine Kranken­
haus geführt, wo sie am 26. Juli an Blut-
zersetzung starb. 

( E i n  D i e b  e r s c h l a g e n ! )  J o s e p h  
Feritsch von Drachenburg, ein gerichtsbekannter 
Strolch, wurde daselbst nach mißlungenem 
Versuch eines Diebstahls von Bauerndurschen 
todtgeschlagen. 

( B r a n d s t i f t u n g . )  A m  2 7 .  J u l i  N a c h ­
mittag ist zu Ober-Pul^gau das Wirthschafts-
qebäude des Grundbesitzers Richard Paik abge­
brannt und behauptet man, das Feuer fei ge­
legt worden. Paik war versichert. 

( V o m  s ^  e  i  r  i  s  c h  e  n  F e u e r w e h r -
Tag.) Am 27. d. M. wurde in der Landstube 
zu Graz der steiermärkische Feuerwehrtag abge-
tialten. Die Vereine des Unterlandes, welche 
sich belheiligt, sind: Marburg, Pettau, Wind.-
Graz, Luttenberg, Gonobitz, Tüffer, Murcck. 
Ehrenhausen, Straß, Lriilinitz. Eibiswald. In 
den Zeutralansschub wurden aus diesem LandeS-
theile gewählt: Die Herren: Eduaro Janschitz 
in Marburg, Sprißei in Pettau, Fuchs in 
No.dkeröl'urg, Schweighofer in Mureck. 

(T r a u b e n k r a n k h ei t.) In den 
Weingärten bei Luttenberg zeigt sich die Trau­
benkrankheit und wenden die Besitzer als be­
kanntes Gegenmittel den Schwesel an. 

( E v a n g e l  i  s  c h  e  G  e m  e  i  n  d  e . )  S o n n ­
tag den 3. August wird zur gewohnten Stunde 
Gottesdienst abgehalten. 

Letzte ?jost. 
Das Wehrgesetz, dessen Giltigkeit mit dem 

1. April 1880 abläuft, soll erst in der nächst­
jährigen Neichsraths-Session zur Verhandlung 
kommen. 

Die Bewohner Novi-Bazar's wollen von 
der Abtretung auch des kleinsten Gebictstheiles 
nichts wisien und werden in ihrem Widerstand 
von den türkischen Behörden bestärkt. 

Mit dem Sturze Khereddin's ist in Kon­
stantinopel jede Hoffnung auf eine Verständigung 
mit Griechenland verschwunden. 

Der Sonderausschuß des französischen Ab­
geordnetenhauses beantragt, ten Gehalt der 
Äischöfe auf zehntausend, der Erzbischöfe auf 
sünszehntausend Frk. l)erabzusetzen. 

Dom Attchertisch. 
Spezialsührer 

durch die deutschen und österreichischen Alpen. 
Von A. Waltenberger. 

(Augsburg, Lampart, 1879). 
Der Verfasser hat sich schon in einem ersten 

Theile, welcher Algäu, Vorarlberg und West­

tirol, Appenzell, St. Gallen, Prättigau und 
Unter-Engadin mit besonderer Berücksichtigung 
des Bodenseegebietes und Bregenzerwaldes be­
handelt, als tüchtiger Schriftsteller sür sein Fach 
dokumentirt und läßt nun dieser ersten Ver­
öffentlichung einen zweiten Theil folgen, in dem 
er sich mit Stubai, mit der Oetzlhaler und 
Ortlergruppe nebst den angrenzenden Gebieten 
beschäftigt. 

Es zeigt sich auch hier wieder die sichere 
Behauptung des ausgelegten reichen Stoffes, 
knapp im Vortrage und korrekt in der Orien-
tirung von Toureu sür enthusiastische Berg» 
steiger und für die anderen bequemeren Reisen­
den, die auf gefahrlosen Wegen von der großen 
Heersiraße und von den Schienensträngen der 
Brennerbahn weg mühelos den Naturschönheiten 
des herrlichen Äroler Landes nähergebracht 
werden wollen. MU denr Segmente einer Detail­
karte, das ein solcher für beliebige Antflüge in 
diesenr Gebiete herausgreift, kann er sich nach 
dem Buche des Verfassers, der ihm jeden Weg 
und Steg genau vorschreibt, leicht zurechtfinden, 
und er erhält überdies die richtigen Fingerzeige 
auf die verläßlichen Herbergen, was gleichfalls 
seinen Werth hat, da der Mensch nicht allein 
von Sonnenauf- und Niedergängen, von inter­
essanten Gletschern und Wasserfällen, sondern 
auch von jeittn materiellen Genüssen lebt, die 
er nach ermüdenden Wanderungen dringend 
nothwendig hat. 

Es fehlt in diesem Führer überdies nicht 
an kulturgeschichtlichen kurzen Andeutungen, die 
im Zusammenhalte mit dem Hinweise aus die 
in versteckten Thäler»! zurückgebliebenen Spra-
chen-Kuriosa dem Werke noch einen geistigen 
Werth verleihen, der getröhnlich in den anderen 
Reisebüchern abgängig ist. Das beiläufig sind 
die Lorzüge des vorliegenden Buches, die cs 
für eine weitere Verbreitung empfehlenswerth 
erscheinen lassen. 

1496 

Auf Gruttd der isiatsüclili.s> erhielten Heil-
ersol<^e r.ittil bereits iu lli>. crsä''e!ie>ik 
rkl.i,ill!l1rirlt il'uch: ,,vr. Ltirij'S Skaitttsitllute» 
N)ovc"*), alle» Krankeil niis's W,1rtt>s,e zur St«-

! sch.isfitn„ eiilpsohlen werden. In diese>n Selten 
starken Werke findet ein Jeder, fllctchvicl nn tvelcher 
i^rankyeit leidend, inttsendfach bNviiisrtc, leicht »u 
besoldend« Nathschiitge, die. t^'ie »tihUose Dan?-
schreibctt bewetsen, oft selbst Schwerkranktn noch 
Htls« — Heilung brachten. E»» daher lein 
tkranker, sollte sein Zustand auch hosfnnngölvi «r» 
scheinen oder die bisher kngetvendeten Mittel ohne 

'folg geblieben sein, die Hoffnuns, «us 
einen Jeden zu lilierzeuücn, 
idet vichter'i verlays-^nslnit 
Leipzig, auf Wunsch eine» 
.106 Seiten starken 

^AnSjttg tiorhcr 
i r a t i S  

Preis 70 kr. ö. W.. vorräthig in Ar. Aierstt's 
Bttchhnndltlng ili ^raz, welche dtissell'e für öO kr. ö. W. 
in Briesmarken iiberoUyin sranco versendet. 

seinem jetzigen Zustande wohl darüber getröstet 
haben, hätte nicht die furchtbare Logik der 
Thatsachen die unleiblichsten Verhältnisse daran 
geknüpft. 

Sobald der wenig fein gesponnene Faden 
seines Treibens den Augen de« Publikums 
bloßlag, nahmen die Waldarbeiter neben Billig« 
keit unv erlaubter Nachsicht die ungebül^rlichsten 
Nücksichten in Anspruch und pflegten die Nicht­
erfüllung ihrer Forderungen durch Ungehorsam, 
Böswilligkeit, verletzende Aeuberungen, ja so­
gar durch Drohungen zu rächen. Natürlich ließ 
er sich einschüchtern uud gab in unwürdiger 
Weise nach, wodurch er sein Ansehen vollends 
zerstörte. Bald achtete man ihn sür nichts mehr, 
that unter seinen Augen, was er verl'oten — 
unterließ, was er verordnet hatte, und ereiferte 
er sich, so rieth man ,hm wohl, sich Einen aus 
die Lampe zu gieße», um vernünstiger zu 
werden, oder seiner Frau ein Komplinient zu 
bringen, er sei erhitzt und sie nröge ihm den 
Kopf recht kalt waschen. Am Eilde stahleti ihm 
die Weiber das Holz, schössen ihin die Frei­
schützen das Wild vor der Nase weg, und er, 
der das klatschhafte Geschrei der Einen nicht 
minder, als die Kugeln der Andern fürchtete, 
mutzte hier aus die Erfültllng seiner Pflichten 
verzichten, weil er sie anderSwo leichtsinnig 
versäinnt hatte. Nur in dungenden Fällen ließ 

er sich noch iin Revier blicken; der Wald war 
ihm zur Hijlls geworden. 

Kannte er draußen nnn nirgends mehr 
anödauern und flüchtete abgehetzt und in Folge 
seiner Lebensweise fast beständig nnwohl den 
vier Wändeii zu, so legte sich ihin der Krainpf 
erst recht eisern um's Herz. Schon der Anblick 
des Hauses spiegelte die stetig rückläufige Be­
wegung der innern Zustände, denn da die 
jähilich zu Reparaturen ausgesetzte Summe 
errien ganz andern Weg nahin und der Aus-
sichlsbcamte aus Mitleid mit „den alten 
Leuten" ein Auge zudrückte, so ging Gebälk 
und Mauer den Weg alles Irdischen. Die 
Cchindelbeklcidung war nun mehr zu )wci 
Dritttln abgesalten, und der armselige Rest 
schillerte mit den windschief da hängenden 
Fensterläden uln die Welte iir den verwaschensten 
Farben. Negen und Sturin sroßen an den eitt» 
dlößten Stellen das Holziverk, auf dun das 
Dach rllhte, so gierig aii. dasz dieses eines 
Tages wie der Hlit vom Kopse dcs Wanderers 
abfliegen konnte. 

(tzortse^ting soltU.) 
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i« Iii. Köt^' Vpaullsus-Karten: 

»o» der Kamille Kramlierger 
vor ihrer Abreise nach Kärnten und Vbersteiermart^. 
Anfang 8 Uhr. (841) Entree frei. 

Um zahlreichen Besuch bittet ergebenste 
Kamitte Kramverger. 

Sonntag den 3. Angust 1879 
wird j» Vötii' Viefliallv -m 

K r o s s v s  V o n o o r t  
842) stattfinden. — Die 

Südbahll-WtrkMtn Mvlikkaprllt 
Wird unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn 

die beliebtesten Mustkpjöcen vortragen. 

Gntrve SV kr. Kinder 10 kr. Anfang '/z? Uhr. 

Zoha«« Kernriittr. 
g. 7so. (Sto 

Kliiikms-Aüsschreibmig. 
Für das Schuljahr 1879/80 kommen zwei 

BezirkSsti pendien ü. 75 sl. für Schüler der 
VorbereitungStlosse an der hiesigen k. k. Lehrer­
bildungsanstalt, event. ein Stipendium l».1.ö0fl. 
für einen Zögling der k. k. Lehrerbildungsanstalt 
zu besetzen. 

Auf diese Stipendien haben mittellose Zög­
linge, welche sich dem Lehrsache tvidmcn »vollen, 
Anspruch, »venu sie zu einer Gemeinde des hie­
sigen BezirkcS zuständig stnd und zur Aufnahme 
in den VorbereitungSkurS, beziehunghlveise in den 
ersten Jahrgang der k. k. Lehrerbildungsanstalt 
geeignet befunden tvurden. 

Aus dem Genüsse eineS VezirkSstipendiums 
erwächst fiir den Stipendisten die Verpflichtung, 
sich nach Beendigung jedes Schuljahres mit dem 
Zeugnisse hieramtS auszuweisen und nach dem 
Austritte auS der k. k. Lehrerbildungsanstalt 
sich wenigstens durch sechs Jahre im hiesigen 
Bezirke dem Lehrfache zu widmen. 

Bewerber um obige Stipendien haben ihre 
eigenhändig geschriebenen und mit einem Mit-
tellostMtS'Zeugnisse, einem Nachtveise über die 
Zuständigkeit, dem letzten Schulzeugnisse, endlich 
dem Nachweise über die Aufnahme in den Vor-
bereitungskurS, beziehungsweise in den ersten 
Jahrgang der k. k. Lchrerbildungsanstalt belegten 
Gesuche, welche außerdem die Erklärung zu ent­
halten haben, daß der Bewerber die obangege» 
b e n e n  V e r p f l i c h t u n g e n  e i n g e h t ,  b i s  s p ^ ä t e s t e n s  
80. August l. I. anher vorzulegen. 

Bezirksausschuß Marburg, 27. Juli 187S. 
Der Obmann: Konrad Seidl. 

Emt Deriit Rhrkklie 
mit einem Medaillon, einem Pferdekopf nebst 
Uhrschlüssel wurde am 29. Juli in der Tegett-
hoffstraße zwischen 5 und 6 Uhr Abends verloren 
und von einem KindSmädchen, welches zwei 
Kinder bei sich hatte, gefunden. Die Kette möge 
gegen Belohnung im Comptoir d. Bl. abgegeben 
werden. (838 

Gesucht wird 
eine Wirthschafterin in vorgerückten Jahren, 
welche den HauShalt vollkommen leiten und mit 
Wäsche umgehen kann. (839 

Anzufragen bei F. M. Urs ig, Handels­
mann in Zell Nitz a. d. Drau. 

Ein Lehramtszögiillg 
des letzten Jahrganges wünscht in den Fericn 
Unterricht zu ertheilen. 

Auskunft im Comptoir d. Vl. (836 

Im (^ilkv lXstioilitl Z 

sind mehrere Wiener Zeitungen zu vergeben. 

^vis tvr vawoill 

GSylichcr Aisinkaiis 
von Mlnltiiten, Paletots, Leiuen-Inzügen, Uuter-
rölken, Regen- und Ztautimüntein, Aonnen- und 

Regenschirmen (835 
2y7o unter dem Einkaufspreise 

wegen gänzlicher Auflösung des Geschäsles. 
Regenmantel von fl. 4.SLD auftvärts 

im vonfsetionLgvsokäftv des 

Marburg, Schulgasse. 
Daselbst ist auch ein Gewölbe mit 

Wohnung in der Herrengasse zu erfragen 
und sogleich zu beziehen. 

(195 

Soillrivd 
ill Harburs, ^liekl's (larleiissloll 

empfiehlt seine 

photographischei» Ärkeiten. 

l". Z N O z 'r U' 

/ 

8oliäe t'irme» «Is Verlreter er^^iiiiLeltt. 

300 Mhrtll Arolidiinger 
zu tieckaufen bei ThomaS Götz» , (829 

8onntag den 3. ^ugu8t 

unviilei'riitliek 8el>lu88 

des glllßen Ausverl^llufts 
von (822 

Kiilsiilene- ä 8pi«I Aizsreii 
8onnvn> unll Nvgvn5vl?ii'msn 

?oxvttI»oLt»trassv Xr. 21. 'WA 

D r u c h l e i d e n d e  
oo 

erhalten auf frankirte Anfrage bereitwilligst gratis 
sowohl direkt als durch nachstehende Firma die 
ausführliche Gebrauchsanweisung über die ganz 
unschädliche Unterleibs-Bruchsalbe von Gottl. 
Sturzenegger in HeriSau (Schweiz). Derselben 
sind eine Menge ausgezeichneter Zeugnisse und 
Dankschreiben vollständig Geheilter beigefügt. 
Versendung nach allen Ländern. — Preis der 
Salbe: Oe. W. fl. 3.20 per Topf. Erhältlich 
durch die Apotheke deS I. Purgleitner in Graz. 

Stnßcii-Achiillrr 
unentgeltlich Wielandgasse Nr. 6 allsogleich 
abzufithren. (837 

Wohnungen! 
mit K, S, S und 4 Zimmern fammt allen 
Bequemlichkeiten, billig. 

Auch möblirte Wohnnngen und 
einzelne Zimmer. 

M ü h l g a s f e N r .  7 .  ( 8 4 3  

Eisenbahn-Fahrordnung Marburg. 
Kärntnerzüt^e. 

N a c h  F r a n z e n S s e s t e :  9  U .  2 0  M .  V o r m .  
Nach Villach: 2 U. 50 M. Nachmitt. 

.gründliche Hisse für Zltagen- uttd Anterteilisleideilde! 
Die Erhaltung der Gesundheit 

^ beruht zun» größten Theile in der Reinigung und Reinhaltung der Säfte und des BlnteS und in der 
Beförderung einer guten Verdauung. Dies zu erreichen ist daö lzeste und wirksamste Mittel: 

Or. I^edvllsdalsam. 
vr. R osa'S LebenSbalsam entspricht allen diesen Forderungeu auf daS Vollständigste; derselbe belebt^ 

^die gesaulmte Thätigkeit der Verdauung, erzeugt ein gesunde» und reines Blnt, und dem Körper wird seine 
^ frühere Kraft und Gesundheit wieder s egeben. ! 
^ Derselbe ist für alle Verdauungöbeschwerdcn, namentlich Äppttitloillllttit, saurtS ÄNfftoßtN,^ 
^öiähnngtn, Erbrechen, Magenkrampf, Verschltimnng, Hämoirrhoiden, Urberiadnug desM 
^^^Älllgens mit SptiftN Zt. ei» sicheres und bewährtes Hausmittel, welches sich in kürzester Zeit wegen 

seiner ausgezeichneten Wirkstimkeit eine allgemeine Verdreitnng verschafft hat. 
D Eine große Flasche 1 fl., eine halbe Flasche 5V llr. M 
^ Hunderte von AnerkennuugSschreiben liegen zur Ausicht tiereit. Derselbe wird auf frankirte Zuschriften^^ 

gegen Nachnahme des Betrages nach allen Richtungen verschickt. 
^ Herrn B. Kraguer in Pragl 

Ich litt seit mehreren Jahren an einem Magenleiden, welches mir allen Appetit raubte und mir 
viele Schmerzeu verursachte. Ich entschloß mich daher zum Gebrauche Ihres Dr. Rosa 'S LebeuSbalfamS.l 
welche» ich von Wien bezogen habe. Dessen Wirkung hat sich bei mir so vortrefflich tiewährt, daß ich mich 

MjNnn wohl befinde, gut effe und keiu Mageuleidender mehr bin, wosiir ich Ihnen meinen Dank sage. Zu-
gleich ersuche, mir für beifolgende 10 Gulden große Alafchen deö Dr. Rosa'S Lebensbalsain 

Mit Achtung 
G a l a j, sRnmänien), den 7. Mai 1678. 

^ V « I? v n a l I U 
M Um unliebsamen Mißverständnissen vorzilbengen, ersuche die 1'. Herreu Abnehmer nberall^y 

ausdrücklich Di?, an» N. « iuj^ 
zu verlan^eu, denn ich habe die Wahrnehmung gemacht, daß Abnelimern an manchen Orten, wenn^^ 

seltie einfach LebenSlialsam, und nicht anSdrücklich I)r. Roja'S LebenSbalsam verlangten, eine belie'«H 
vige nichts wirkende Mischnng verabreicht wurde. 

Echt ist Nr. Ko8a'8 I.vbvn8balsam 

zu senden. 
C h a i m  R o s e n b e r g ,  

Äleiderhändler. 

zn beziehen 
nur im Hanpt-Dtpot des Er^tngtrs I5. 

Apotheke „znm schwarzen Adler« in Prag, Eck der Sporuergasse Nr. 205-I. M 

M In Marburg: D.I. Bancalari, Apotheker, W.A. König, Apotheker, D 
Wdou» in Apothekin zu Graz, Cilli, LetbniK, Mürzzuscha«, Notleumann.W 

Sülnmtliche Apotheken in Oesterreich, sowie die meisten Material-Handlungen^ 
haben Depots dieses Lebcnsbcilsams. ^ 

Präger Univerfal-HanSsalbe, W 
^ ^ein sicheres nnd erprol'teS Mittel zur Heilung aller Entzündungen, Wunden und Geschwüre ü 25 und^^ 
^ 30 kr. ö. W. ^ 

A DaS erprobteste und durch viele ärztliche Versuche als daS verläßlichste Mittel bekanut zur Heilung der!^ 
^ Schwerhijrigkeit uud zur Erlauguug des gänzlich verloreneu Gehöres. — I Fläschcheu 1 fl. ö. W. ^ 

v«ra»tw»tliih« »ildattio», Druck ilnd «lrlaj vo« «duard Sanschitz in »lardiiri. LZtSl» 


